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HOAI 2021 und Basishonorarsatz 
 
 

Schlechter Vertrag bleibt schlechter 
Vertrag: Nein! 
 
 
Können sich die Parteien nicht über die Höhe der Vergütung einigen oder treffen 
keine Vereinbarung in Textform gilt der Basishonorarsatz der HOAI als verein-
bart. Der Basishonorarsatz ermittelt sich unter richtiger Anwendung aller Para-
meter der HOAI und damit nicht nach der ursprünglichen Vereinbarung der Par-
teien. Er kann höher, aber auch niedriger liegen. 
 
 
Frage 1: Ein Auftraggeber: Ich habe mit 
einem Tragwerksplaner ein Pauschal-
honorar von 50.000 € vereinbart. Wir 
sind zwar fertig, haben uns jedoch we-
gen vieler Dinge gestritten. Nun will er 
„nach HOAI“ 60.000 € abrechnen. Kann 
er das? 
 
Frage 2: Eine Planerin: Ich habe mit 
meinem Auftraggeber einen Vertrag 
über die Planung einer Straßenver-
kehrsanlage über rd. 500 m. Wir haben 
die Honorarzone II vereinbart, obwohl 
eigentlich Honorarzone III zutrifft. Jetzt 
soll ich dieselbe Straße über weitere 
100 m mehr planen. Bin ich auch für 
diese Auftragserweiterung an Honorar-
zone II gebunden? 
 
Frage 3: Ein Planer: Ich habe mit mei-
nem Auftraggeber die Planung einer 
komplizierten Lüftungsanlage eines Ge-
bäudes in Honorarzone III Mittelsatz 
vertraglich vereinbart. Jetzt soll das Ne-
bengebäude baulich und auch bei der 
Lüftung mit integriert werden und er will 
mir dafür nur die Honorarzone III Min-
destsatz zahlen. Muss ich das akzeptie-
ren? 

Frage 4: Eine Auftraggeberin: Ich habe 
mit einem Planer für Technische Aus-
rüstung einen Vertrag geschlossen und 
wir haben die anrechenbaren Kosten 
der Anlagengruppe 4 und 5 nicht ge-
trennt. Ich möchte die Planung geän-
dert haben und nun kommt der Planer 
und möchte das Honorar mit getrennten 
anrechenbaren Kosten vergütet haben. 
Darf er das? 
 
Frage 5: Eine Planerin: Ich habe mit 
meiner Auftraggeberin einen Vertrag 
über die Planung einer Wasserleitung 
und habe wegen Vorleistungen die 
Leistungsphase 2 nur mit 10 % bewer-
tet. Jetzt muss diese vollständig wieder-
holt werden, aus Gründen, die ich nicht 
zu vertreten habe. Bleibt es bei den 10 
% oder kann ich nun 20 % abrechnen? 
 
Frage 6: Eine Auftraggeberin: Wir ha-
ben den Umbau eines Kindergartens 
bei einem Architekten in Auftrag gege-
ben und im Vertrag 10 % Umbauzu-
schlag vereinbart. Aktuell hat sich erge-
ben, dass der Kindergarten nochmal 
anders geplant werden soll, und zwar 
als Ganztagesbetreuung. Nun will der 
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Architekt 20 % Umbauzuschlag. Kann 
er das fordern? 
 
Vorab: Bei allen Fragen geht es wie bei 
dem Artikel der Autoren im Monat zu-
vor, um § 7 Abs. 1 HOAI 2021. Dieser 
regelt: „Das Honorar richtet sich nach 
der Vereinbarung, die die Vertragspar-
teien in Textform treffen. Sofern keine 
Vereinbarung über die Höhe des Hono-
rars in Textform getroffen wurde, gilt für 
Grundleistungen der jeweilige Basisho-
norarsatz als vereinbart, der sich bei 
der Anwendung der Honorargrundlagen 
des § 6 ergibt.“ Was „Textform“ ist, ha-
ben die Autoren im Artikel des letzten 
Monats umfassend behandelt. Bei die-
sen Fragen geht es um Satz 2 der 
Norm. Treffen die Parteien nämlich 
keine anderslautende Vereinbarung in 
Textform gilt der Basishonorarsatz un-
ter zutreffender Anwendung aller Para-
meter nach § 6 HOAI als vereinbart. Da-
mit wollte der Verordnungsgeber in sol-
chen Fällen auf einfachem Weg 
Rechtssicherheit schaffen (so die amtli-
che Begründung zu § 7 Abs. 1 S. 2 
HOAI in der BR-Ds. 539/20). 
 
Antwort 1: Auf Rückfrage hat der Auf-
traggeber, ein Bauträger, mitgeteilt, 
dass das Honorar nur mündlich verein-
bart worden sei. Ohne eine Vereinba-
rung in Textform ist die pauschale Ver-
einbarung aber unwirksam und nach § 
7 Abs. 1 Satz 2 HOAI 2021 gilt der Ba-
sishonorarsatz als vereinbart. Der Ba-
sishonorarsatz lag hier in der Tat bei 
60.000 €, so dass der Tragwerksplaner 
das höhere Honorar zu Recht geltend 
macht. Das hätte der Bauträger wissen 
können und als Profi auch wissen müs-
sen. Er ist nicht besonders schutzwür-
dig (ausführlich Kalte/Wiesner im Deut-
schen Ingenieurblatt 04/2008, S. 60), 
selbst wenn sich der Tragwerksplaner 
hier durchaus nicht nett verhält. 

 
Antwort 2: Nein! Die Parteien können 
zwar auch für diese erweiterte Pla-
nungsleistung wirksam die Honorar-
zone II vereinbaren, wenn sie dies in 
Textform vornehmen. Kommt es aller-
dings nicht zu einer solchen Vereinba-
rung, weil eine Partei, hier die Planerin, 
dies nicht akzeptieren möchte, gilt der 
Basishonorarsatz als vereinbart. Da es 
sich im vorliegenden Fall um eine in-
nerörtliche Straße mit normalen ver-
kehrstechnischen Anforderungen han-
delt und auch sonst keine Besonderhei-
ten erkennbar sind, greift tatsächlich die 
Honorarzone III. Mit HOAI 2021 gilt aus 
Sicht der Planerin nicht: schlechter Ver-
trag bleibt schlechter Vertrag! 
 
Antwort 3: Ja! Kommt es zu keiner Ver-
einbarung über den Mittelsatz für die 
neue Planung in Textform, gilt auch 
hier, dass nach § 7 Abs. 2 HOAI der Ba-
sishonorarsatz nach § 6 HOAI gilt. Für 
den Tafelwert bedeutet das, dass der 
untere Wert, früher Mindestsatz, heute 
Basishonorarsatz (§ 2a HOAI) und nicht 
der Mittelsatz als vereinbart gilt. Der 
Planer hat die schwächeren Argu-
mente. Er wird sich auch nicht der Leis-
tung verweigern können, weil der Auf-
traggeber nach § 650b Abs. 2 BGB 
nach 30 Tagen ergebnisloser Verhand-
lungen ein einseitiges Anordnungsrecht 
hat. Mit HOAI 2021 gilt aus Sicht des 
Planers nicht: guter Vertrag bleibt guter 
Vertrag! 
 
Antwort 4: Ja! Auch hier gilt, dass 
dann, wenn es zu keiner Vereinbarung 
in Textform über die erneute Zusam-
menfassung von 2 Anlagengruppen 
kommt, nach § 7 Abs. 1 Satz 2 HOAI 
der Basishonorarsatz nach § 6 HOAI 
gilt. Und nach § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 
HOAI sind die anrechenbaren Kosten 
für jedes Objekt maßgeblich. Die 
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Objekte der Technischen Ausrüstung 
ergeben sich wiederum aus § 54 Abs. 1 
HOAI und das sind die Anlagengrup-
pen. Der Planer hat hier die formal stär-
keren Argumente. Aus Sicht des Pla-
ners wird aus einem schlechten Vertrag 
ein guter Vertrag. 
 
Antwort 5: Ja, siehe Satz 1 der Antwor-
ten 3 und 4 zuvor! Der Basishonorar-
satz ergibt sich nach § 6 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 nach dem Leistungsbild und für In-
genieurbauwerke regelt § 43 Abs. 1 
HOAI 2021, dass die Leistungsphase 2 
mit 20 % vergütet wird. Aus Sicht der 
Planerin gilt: Schlechter Vertrag wird 
zum guten Vertrag. 
 
Antwort 6: Ja. Auch dies ist ein Fall von 
§ 7 Abs. 1 Satz 2 HOAI 2021, weil über 
die Verweisung zu § 6 auch die Auf-
fangregelung in § 6 Abs. 2 Satz 4 HOAI 
2021 gilt. Diese regelt, dass bei fehlen-
der Vereinbarung eines anderen Um-
bauzuschlags in Textform ein Zuschlag 
von 20 % (ab durchschnittlichem 
Schwierigkeitsgrad, was hier gegeben 
ist) als vereinbart gilt. Der Architekt 
kann also nun einen Umbauzuschlag in 
Höhe von 20 % verlangen. Aus einem 

schlechten Vertrag (aus Sicht des Ar-
chitekten) wird nun ein guter Vertrag. 
 
Fazit: 
§ 7 Abs. 1 Satz 2 HOAI 2021 regelt, 
dass bei fehlender Vereinbarung in 
Textform der Basishonorarsatz der 
HOAI nach den Regelungen von § 6 
HOAI 2021 als vereinbart gilt. Ändert 
sich die vereinbarte Leistung, sind die 
Parteien gehalten eine neue Vereinba-
rung in Textform zu finden. Gelingt das 
nicht, ist der Basishonorarsatz verein-
bart, der sich unter richtiger Anwendung 
aller Parameter von § 6 HOAI 2021 
ergibt und das sind: Objektbildung, an-
rechenbare Kosten, Honorarzone, Leis-
tungsphasenbewertung, Basishonorar-
satz der Honorartafel und Umbauzu-
schlag. Mit HOAI 2021 muss ein 
schlechter Vertrag kein schlechter Ver-
trag, aber ein guter Vertrag auch kein 
guter Vertrag bleiben. Wollen Auftrag-
gebende das verhindern, sollten Sie 
Änderungen vermeiden. Dann bleibt es 
beim vereinbarten Honorar. Im Übrigen 
sind solche Honorarveränderungen 
auch vergaberechtlich zu prüfen (aus-
führlich Kalte/Wiesner im Deutschen In-
genieurblatt 01/2020, S. 44). 
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